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Freiherr von Gamp-Maſſannen und die
Reichs Poſtherwaltung.

I.

Während der letzten Reichstagsverhandlungen hat
der Abgeordnete v. Gamp ſchwere Vorwürfe gegen die
Reichs Poſtverwaltung gerichtet, gegen die die Staats
ſekretäre Kraetke und Sydow, der früher als Unter
ſtaatsſekretär der Reichs Poſtverwaltung lange Zeit
aängehörte, Verwahrung einlegten. Herr v. Gamp
warf der Poſtverwaltung vor, daß ſie nicht wirtſchaft
lich genug arbeite und große Beamtenverſchwendung
betreibe. Dazu wird der „L. C.“ von geſchätzker
Seite geſchrieben Obwohl man nicht auf dem Stand-
punkte zu ſtehen braucht, daß in der Reichs Poſt
verwaltung nichts verbeſſerungsbedürſtig iſt, müſſen
die Ausführungen v. Gamps bei allen, die nur einiger
maßen in das Getriebe der Reichs Poſtverwaltung
einen tieferen Einblick haben, Befremden erregen. Es
iſt auch wohl anzunehmen, daß dieſe Gefühle gegen die
Poſtverwaltung mehr in dem Finanzelend ihren Ur
ſprung haben und in dem Beſtreben, dafür einen
Sündenbock zu finden. Es iſt immer wieder darauf
hinzuweiſen, daß zu den bisherigen Erfolgen der
Reichs Poſtverwaltung, die namentlich von den Fach
leuten des Auslands rückhaltlos anerkannt werden, be
ſonders der Umſtand beigetragen hat, daß die Poſt

beamten eine vielſeitige, auf alle Dienſtzweige zuge

die eine gute Schulbildung die Vorausſehung war.

Auch die geſamten höheren Beamten hatten dieſe
gründliche techniſche Ausbildung durchzumachen. Der
„Aſſeſſorismus“ hatte bis vor kurzem in der Poſt
verwaltung keinen Raum. Die neuerdings viel be
ſprochene Frage, ob man nicht die Dienſtgeſchäfte der
mittleren Beamten auf die Unterbeamten und die der
höheren auf die mittleren Beamten ſoweit irgend an
gängig übertragen ſolle, trägt den Keim zu einer
großen Selbſttäuſchung in ſich. Es mag daran er
innert werden, daß die ganze Frage des Poſtaſſiſtenten
verbandes ſ. Zt. aus dem Vorrecht der Poſtaſſiſtenten
aus der Militäranwärterklaſſe, die Poſtſekretär
prüfung ablegen zu können, entſtanden iſt. Hinzu
kam, daß die Poſtſekretäre zum großen Teil im prakti
ſchen Betriebe neben den Aſſiſtenten verwendet
wurden. Wenn heute die Unterbeamten in die
Aſſiſtentenſtellen einrücken, wenn auch nur in ſolche,
in der ſogenannte rein mechaniſche Arbeit zu leiſten
iſt, ſo ergibt ſich im Laufe der Zeit ganz von ſelbſt,
daß dieſe Unkterbeamten auch ſpäter das jetzige Gehalt
der Aſſiſtenten beanſpruchen werden. Das lehren die
bisherigen Erfahrungen, und das ſprechen die Fach
zeitungen der Unterbeamten auch offen aus. Anderer
ſeits iſt es den fähigen Unterbeamten zu gönnen, daß
ſie Gelegenheit zum Vorwärtskommen erhalten. Je
mehr eine Nation die in ihr ſchlummernden Kräfte
für ſich nutzbar machen will, deſto mehr muß für ſie
gelten, daß „jeder Soldat den Marſchallſtab im
Torniſter tragen“ ſoll. Aber das Berechtigte dieſer
Forderung, deren Erfüllung durch das heutige privi
legierte Schul und Berechtigungsweſen, infolge des
Fehlens der Einheitsſchule verhindert wird, darf uns
nicht dazu verleiten, uns in Bezug auf die
finanzielle Wirkung einer Täuſchung hin
zugeben. Schon Staatsſekretär Kraetke hat
darauf hingewieſen, daß ein großer Teil der Perſonal
vermehrung bei der Poſt in den letzten Jahren in dem
Wunſch des Reichstags ſeine Urſache hat, die Arbeits
zeit der Beamtenſchaft entſprechend unſerm heutigen
ſozialen Empfinden zu verkürzen. Jedenfalls würde
eine Perſonglreform bei der Reichs-Poſtver
waltung, wenn nicht gleichzeitig eine Anderung der
Betriebsform Einſchränkung der Schalterſtunden, der
Poſtbeförderungsgelegenheiten uſw.) erfolgt, nur einen
geringenundvorübergehendenfinanziellen
Nutzen bringen, da das vorhandene Perſonal nicht
über den nötigen Bedarf hinausgeht und vielerwärts
ſogar zum Schaden des Publikums zu knapp be
meſſen iſt.
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RAnzrerormn.
Zur Gas und Elektrizitätsſteuer faßte

der Verein zur Wahrung gemeinſamer
Wirtſchaftsintereſſender deutſchen Elektro
technik auf ſeiner kürzlich abgehaltenen Mitglieder
verſammlung einen Beſchluß, der die geplante Steuer
vollſtändig verwirft, da durch ſie der elektriſche
Antrieb zugunſten des Dampfbetriebs benachteiligt
wird und in der Beleuchtungsinduſtrie kriſenartige
Umwälzungen hervorgerufen werden. Uberdies
würden die Kontrollvorſchriſten und der Verpackungs
zwang die Konkurrenzfähigkeit der betreffenden
Fabriken im Auslande verhindern. Zu dieſen nach
teiligen Wirkungen der geplanten Steuern ſtehen ihr
Ertrag und die mit der Durchführung der Kontrolle
verbundenen Koſten und Unzuträglichkeiten für einen
rationellen Betrieb in keinem Verhältnis, ganz abge
ſehen davon, daß die Durchführung der Steuer
vorſchriften in der dem Reichstage vorliegenden Form
in vielen Fällen aus techniſchen Gründen ganz un
möglich iſt.

Gegen die Anzeigenſteuer beſchloß der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Lehrervereins zu petitionieren, da die Steuer in
der vom Bundesrat vorgeſchlagenen Form alle Schul
zeitungen ſchwer ſchädigen und den auf einen engeren
Leſerkreis beſchränkten Blättern vielleicht das Weiter
beſtehen unmöglich machen würde.
Zur ehe in an e e haben Oberlandes-
gerichtspräſident a. D. Dr. Hamm, Prof. Schu
m ach er und Juſtizrat Meyer zuſammen mit anderen
angeſehenen Bürgern der Stadt Bonn eine Eingabe
an den Reichstag in Umlauf geſetzt, die zurzeit zur
Unterzeichnung öffentlich aufliegt. In der Eingabe
wird erklärt, daß die Unterzeichner die Reichs finanz
reformvorlage der Bundesregierungen im großen
ganzen für eine gute Löſung der Frage halten und
insbeſondere zu der Art, wie nach dieſer die Steuerlaſt
auf die Schultern der Beſitzenden und Beſitzloſen ver
teilt wird, ihre volle Zuſtimmung ausſprechen. Die
Eingabe bittet die Mitglieder des Reichstags, die Vor
lage vorbehaltlich der im einzelnen nötig er
ſcheinenden Anderungen einmütig, ohne Unterſchied
der Partei, anzunehmen und damit das Anſehen und
die Macht des Deutſchen Reiches zum Wohl aller

orla rn behaftet.

z.

Es iſt in letzter Zeit vielfach die Frage erörtert
worden, ob die rückwirkende Kraft des Ge
ſetzes auch mit Bezug auf die Ortszulagen
gelten ſolle. Es iſt daher von Jntereſſe, über dieſen
Punkt den Kommiſſionsbericht zu vernehmen. Jn
demſelben heißt es auf S. 37

„Von dem Vertreter der Unterichtsverwaltung
wurde erwidert, daß dies allerdings die Anſicht der
Unterrichtsverwaltung ſei (daß die Ortszulagen rück
wirkende Kraft hätten. Red.), ob aber in der Richtung
ein Zwang auf die Gemeinden ausgeübt werden könne,

ſei eine andere Frage. Dem wurde von einem Kom
miſſtonsmitgliede widerſprochen. Man könne un
möglich wollen, daß alle zukünftigen Ortszulagen ohne
weiteres rückwirkende Kraft hätten. Die Ortszulagen
ſeien freiwillige Aufwendungen der Gemeinden. Man
müſſe es ihnen daher überlaſſen, ob ſie ihnen rück
wirkende Kraft verleihen wollten oder nicht. Dieſer
Anſicht ſtimmte der Vertreter des Finanz miniſteriums
zu. Von einem anderen Kommiſſionsmitgliede wurde
hinzugefügt, daß, wenn die Schulaufſichtsbehörde auf
Grund des Geſetzes Ortszulagen zwangsweiſe ein
führe, ſie auch das Recht haben müſſe, ihnen rück
wirkende Kraft zu geben. Dieſe Anſicht wurde von

35. Jahrg.

beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß die Regierung nur
ganz ausnahmsweiſe dazu ſchreiten werde, Orts
zulagen zwangsweiſe einzuführen.“

Man erſieht aus dieſen Ausführungen, daß dieſer
Punkt noch nicht genügend geklärt iſt. Es muß daher
bei der zweiten Leſung im Plenum das Verſäumte
nachgeholt werden.
Unſere Anſicht, ſchreibt die Frſ. Ztg. iſt die:
D

un
niſſe auszugleichen. Ein Mittel zu dieſem Zweck ſind
u. a. die Ortszulagen. Sie müſſen daher beim erſten
Male mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1908 ab
gleich den übrigen Gehaltsverbeſſerungen gewährt
werden.
e S

Politische CUebersicht.
Zu den Balkanfragen wird aus Belgrad die

Nachricht Wiener Blätter beſtätigt, daß der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte Graf Furgach im Auftrage ſeiner
Regierung beim Miniſter des Außern, Milowanowitſch,
Vorſtellungen wegen deſſen Rede in der Skupſchtina erhoben
hat. Jn ſeiner Grwiderung wies Milowa nowitſch
darauf hin, daß in dem veröffentlichten Berichte ſeine Rede
nicht genau wiedergegeben ſet, der authentiſche Text werde
erſt in den nächſten Tagen feſtgeſtellt ſein. Bis dahin wird
das Urteil über die Tragweite der gefallenen Außerungen
vorbehalten bleiben müſſen. Zur Wiederaufnahme
der türkiſch bulgariſchen Verhandlungen wird
in Sofiga offiziös verſichert, daß allerdings die Abſicht
beſteht, Liaptſchew als Delegierten nach Konſtantinopel zu

entſenden, daß der Zeitkpunkt der Entſendung jedoch von
der vorherigen Feſtſetzung einer neuen Verhandlungsbaſis,
beziehungsweiſe von der vorherigen Einſtellung des
Boykotts gegen bulgariſche Waren abhängig gemacht wird.

Zum ſerbiſchen Kriegsminiſter iſt General
Zivkovitſch ernannt worden.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemenceau ſtellt das Zeitungsgerücht von Meinung
verſchiedenheiten unter den Miniſtern in aller Form in
Abrede. Woher ſollten auch gerade jetzt die Meinungs
verſchiedenheiten kommen im Kabinett Clemenceau, nachdem
die Senats wahlen ſo günſtig für Clemencean ausgefallen
ſind Der franzöſiſche Marineminiſter Picard iſt
nach dem „Matin“ dainit beſchäftigt, eine Art Jnventur der
geſamten Kriegsflotte aufzuſtellen, welche ein genaues Bild
der Seemacht Frankreichs gewähren und als Grundlage
für die zu gewärtigenden Kammerdebatten über die
Umgeſtaltung der Marine dienen ſoll. Behufs Feſt
ſtellung des Reformprogramms ſoll demnächſt der höhere
Marinerat einberufen werden. Der „Matin“ bemerkt hier
zu, das franzöſiſche Volk werde gewiß vor keinem Opfer
zurückſchrecken, um die Fortentwicklung ſeiner Seemacht zu
ſichern, ſobald es die nötigen Bürgſchaften dafür beſitze, daß
die Geldernützlichverwendet werden Mitſozialiſtiſch
organiſierten Lehrern hat die Regierung wieder
einmal einen Kampf auszufechten. Der Unterrichts
miniſter hat das Lehrerſyndikat des Departe
ments Maineet Loire zum dritten Mal aufgefordert,
aus der Arbeitsbörſe in Angers auszutreten. Der Ausſchuß
hat ſich abermals geweigert, der Aufforderung nachzu
konmimen, obgleich die Ausſchußmitglieder darauf auf
merkſam gemacht wurden, daß ſie für die Weigerung einzeln
und perſönlich zur Verantwortung gezogen würden. Kas
Lehrerſyndikat behauptet, daß lediglich die Gerichte über
die Zuläſſigkeit ſeiner Zugehörigkeit zur Arbeitsbörſe zu
entſcheiden hätten.

Rlarokko. Aus Marokko waren einigen Blättern
recht verdächtige franzöſtſche Truppenbewegungen im
Schaujagebiet gemeldet worden. Einer Meldung der
„Agence Havas“ zufolge iſt aber die Nachricht, daß Truppen
des Generals d'Amade den Um er Rebia überſchritten
haben, nicht zutreffend. Außerdem erklären gegenüber der
von auswärtigen Zeitungen gebrachten Nachricht aus
Rabat, daß franzöſiſche Truppen an die Nordgrenze des
Schaujagebietes ab marſchiert ſeien und die Kasbah von
Schraal beſetzt hätten, Pariſer Blätter, daß die franzöſiſche
Regierung von einem ſolchen Vormarſche nichts wiſſe, der
übrigens auch in vollkommenem Widerſpruch mit den
Genral d'Amade erteilten Weiſungen ſtehen würde.

Perſten. über die Wirren in Perſien meldet das
„Buregau Reuter“: Die Ordnung wird in Jspah an durch
die Bachtiaren aufrecht erhalten. Der Schah weigert ſich,
Semſam Khan, den Anführer der Bachtiaren, als Gouver
neuür anzuerkennen. Die britiſche und die ruſſiſche
Geſandtſchaft erhoben dringende Vorſtel
lungen, Ruhe und tung wieder herzuſtellen und
wieder reguläre Zuſtände zu ſchaffen. Saad ed Danukeh
ſoll zum Miniſter de rn ernannt worden ſein.

China. Die enklichen Nachrichten aus
China mehren ſich mit jedem Tage. Was das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, hält die engliſche Regierung die durch
den Sturz Yuanſchikais geſchäffene Lage für ernſt, und

je Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt erfolgt
S 9n zum Teil die hochgeſpanntrn Teuerungsverhält-i

dem Vertreter der Unterrichtsverwaltung als richtig angeſichts der Gefahr für die ausländiſchen Intereſſen



findet zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und ſeiner
Regierung ein Meinungsaustauſch über Vorſtellungen bei
der chineſiſchen Regierung ſtatt. Yuanſchikai hat ſich
mit ſeiner Familie nach ſeiner Heimatprovinz
begeben.

Mittelanrerika. Kolumbia, Panama und die
Vereinigten Staaten haben die zwiſchen Kolumbia
und Panama ſchwebenden Streitfragen durch Ver
handlungen gütlich beigelegt, Kolumbiaga er-
kennt die Unabhängigkeit Panamas an, welches
dafür 2/2 Millionen Dollars als Anteil an der Staats
ſchuld vor der Trennung an Kolumbia zahlt. Der Vertrag
ſetzt auch eine Grenze zwiſchen Panama und Kolumbia
feſt. Die neue Regierung von Venzuelag bemüht
ſich mit Erfolg um die Verbeſſerung ihrer Beziehungen
zum Ausland. Wie ein Londoner Blatt aus Waſhington
erfährt, hat Buchanan, der als Spezialbevollmächtigter der
Vereinigten Staaten nach Cargeas geſandt worden iſt, um
die Wiederaufnahme der Diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Venezuela anzu
bahnen, ſich befriedigend über den Fortgaug der Verhand
lungen mit der neuen Regierung in Venezuela geäußert.

S Be

Deut s ch la m d
Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer hat nach der

„Südd. Reichskorreſp.“ dem Reichskanzler zu Weih-
nachten ein Bild zum Geſchenk gemacht.

(Prinz Friedrich Wilhelm von Preu-
ßen) wird zurzeit im Miniſterium des Jnnern
beſchäftigt. Seine Ausbildung erfolgt, nach der
„Kreuzztg.“, in der Weiſe, daß dem Prinzen nach
Auswahl des Unterſtaatsſekretärs Sachen aus der
kommunalen und polizeilichen Verwaltung vorgelegt
werden. Außerdem nimmt der Prinz an den Vor-
trägen und Rückſprachen teil, die die Mitglieder des
Miniſteriums dem Miniſter und dem Unterſtaats-
ſekretär halten.

(HDerStaatsſekretärdes Auswärtigen
v. Schoen) hatte am Mittwoch vormittag eine Kon
ferenz mit dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
am Berliner Hofe, v. Szögyeny-Marich.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab.

(Der Geſandte v. Kiderlen-Waechter)
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die ihm über
tragenen Arbeiten im Auswärtigen Amte wieder auf
genommen. Außer der Mitwirkung an der Be
arbeitung der ſchwebenden Balkanfragen iſt Herrn
von Kiderlen die Ausarbeitung der Reformpläne für
das Auswärtige Amt übertragen worden. Wie die
„Nationalzeitung“, der wir dieſe Nachricht entnehmen,
meint, ſei Herr von Kiderlen zwar ſchon eine Reihe
von Jahren im Auslande beſchäftigt kenne aber den
Dienſtbetrieb in der Berliner Zentrale von lang
jähriger Arbeit in der politiſchen Abteilung her genau
genug, um geeignete Reformvorſchläge machen zu
können. Bekanntlich aber hat Herr v. Kiderlen-
Waechter im Reichstage gerade (bei der Frage der
Reform des Auswärtigen Amts) ſo unglücklich
debütiert und ſolche ſonderbaren Anſichten geäußert,

daß es ſehr wunder nehmen muß, wenn er
jetzt zum Reformator beſtimmt wird. Wie
es weiter heißt, dürften die beabſichtigten
Anderungen in der Organiſation des Aus
wärtigen Amts nicht vor Ausgang des Frühjahrs
1909 praktiſche Bedeutung erlangen. Wahrſcheinlich
wird doch auch wohl der Etat des Auswärtigen Amts
dadurch beeinflußt werden, ſo daß die Neuerungen
ſchon deshalb erſt früheſtens mit dem I. April in Kraft
treten könnten. Jmmer wieder aber muß darauf hin
gewieſen werden, daß weſentlicher als alle Reformen
in der Organiſation des Auswärtigen Amts die Auf
friſchung der DiplomatiedurchdieJnktelli-
genz des Bürgertums nötig iſt. So lange die
aädlige Abſtammung und gefüllter Geldbeutel für unſere
Diplomaten die Hauptrequiſiten bilden, iſt an eine
Beſſerung nicht zu denken.

(Die diesjährige Tagung des Deut
ſchen Flottenvereins), die urſprünglich in Nürn
berg ſtattfinden ſollte, wird, da die Zwiſtigkeiten zwiſchen
einzelnen norddeutſchen Verbänden und dem bayeriſchen
Verband immer noch nicht behoben ſind, vom 3. bis 6.
Juni in Kiel abehalten werden.

(Das Zentrum und der Kaiſer.) Wie
das „Berliner Tagebl.“ behauptet, bemühe ſich das
Zentrum lebhaft um die Perſon des Kaiſers. Das
Blatt ſchreibt darüber: „Durch die Iſolierung des
Kaiſers während der letzten Wochen iſt anſcheinend
der Einfluß des Zentrums und ſeiner Drahtzieher auf
den Kaiſer verſtärkt worden. Zum mindeſten hat
man Gelegenheit gefunden, dem Kaiſer eine beſtimmte
Offerte zu machen, durch welche man eine Stärkung
der kaiſerlichen Macht in Ausſicht ſtellte. Es
wird ſogar einiges über die Kandidatenliſte des
Zentrums für den Reichskanzlerpoſten geflüſtert; an
der Spitze ſteht ein ſehr kluger und ſympa
tiſcher Diplomat, der nur leider ſchon durch ſein
Alter gehindert iſt, die Laſt des Kanzleramtes zu
kragen, und vielleicht gerade deshalb dem Zentrum als
Vertreter der Reichsgewalt annehmbar erſcheint.“
Als Gegenkonzeſſionen verlange das Zentrum nur
Parität in der Verwaltung, einen den Zentrums
wünſchen entgegenkommenden preußiſchen Kultus

Abteilung im Kultus miniſterium. Dafür werde
man die Reichsfinanzen durch eine energiſche An
ziehung der indirekten Steuerſchraube unter Ver
meidung von direkten Steuern zu ſanieren ſuchen.
Von konſtitutionellen Konzeſſionen, von Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen ſei keine Rede.
Das „Berl. Tagebl.“ fährt dann fort: „Auf welchen
Um und Schleichwegen eine ſolche oder ähnliche
Offerte in das kaiſerliche Hoflager gelangt iſt, darüber
wird man veeſchiedener Anſicht ſein können. Aber ſie
iſt tatſächlich erfolgt. Vielleicht haben ſich
mehrere Eingeweihte in die Hände gearbeitet. Genug,
daß der Kaiſer über das Entgegenkommen des Zentrums
nicht im unklaren gelaſſen wurde. Möglicherweiſe hat
es auch an verſteckten Drohungen nicht gefehlt, da das
Zentrum ſich ſtark genug fühlt, die Reichsfinanzreform,
wenn ſie ohne ſeine Unterſtützung durchgeführt werden
ſoll, zu verhindern auch hat es immer noch den andern
Ausweg, ſich auf die demokratiſche Seite zu legen und
die kaiſerliche Gewalt einzuſchränken.“ Wie weit
dieſe Angaben im einzelnen zutreffen, wollen wir
dahingeſtellt ſein laſſen. Daß aber das Zentrum in
der angegebenen Tendenz tätig iſt, wird auch von
anderer Seite beſtätigt.

Die württembergiſche Volkspartei)
hält jedes Jahr am „Dreikönigstag“ am 6. Januar in
Sturtgart ihre Landesverſammlung ab. Die diesjährige
Tagung erhält dadurch eine beſondere Bedeutung für
die Partei, daß ſie ſich ein neues Organiſationsſtatut
gibt. Aber über die Grenzen des Landes hinaus
wartet man auf das, was Payer in ſeinem Referat
über die Lage im Reich ſagen wird. Man hat in
Süddeutſchland wenig Freude an den Sydowſchen
Steuervorlagen, man empfindet die Abgaben von der
Elektrizität und vom Wein als Sonderbelaſtung eben
jener Landesteile. Darum iſt auch hier die Kritik
gegen die preußiſche Führung der deutſchen Reichs
politik beſonders ſcharf. Gleichzeitig wird in dem
Vordergrund der Verhandlungen die württembergiſche
Schulnovelle ſtehen; die Kammerberatungen ent
ſprechen dem nicht, was von freiheitlicher Seite ge
fordert werden muß. Zweifellos wird man auch über
dieſe Dinge ein deutliches Wort finden. Wir wünſchen
der befreundeten Partei viel Erfolg zu ihren Beratun
gen; ſie iſt gleicherweiſe durch Entſchiedenheit und Ge
ſchloſſenheit eine Kerntruppe des deutſchen Liberalismus.

(Zur Ausbeutung eines Teils der ſüd-
weſt afrikaniſchen Digmantenfelder) iſt am

Dienstag n Berlin unter der Firma okontale
Bergbau- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
eine Geſellſchaft mit einem Stammkapital von 100 500
Mk. und dem Sitze zu Berlin gegründet worden. Die
Geſellſchaft übernimmt die DiamantenSchürffelder
der Gruppe Lenz u. Co., Stauch, Weidtmann und
Niſſen in Lüderitzbucht (Deutſch Südweſtafrika). Die
Umwandlung dieſes Unternehmens in eine Kolonial
geſellſchaft mit 1005 000 Mk. Grundkapital wird vor
bereitet.

(Kaiſerliche Marine.) „Roon“ iſt mit der
von „Planet“ abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe
am 5. Januar in Fremantle (Weſtauſtralien) einge
troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Colombo (Ceylon) fortgeſetzt. „Prinz Ludwig“ iſt
mit den vom Kreuzergeſchwader abgelöſten Offizieren
und Mannſchaften am 5. Januar in Southampton ein
getroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Antwerpen fortgeſetzt. Tpdbte. „S 90“ und „Taku“
ſind am 5. Januar in Nanking eingetroffen und gehen
am 11. Januar von dort nach Kiukiang (Yangtſe) ab.
Die Transportdampfer zur Beförderung des Kiautſchou
transports, „Rugia“ und „Spreewald“ ſind am 4.
bezw. 5. Januar in Wilhelmshaven eingetroffen.

h
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Re Erdbeben Kataſtrophe in Süditalien.

In den erſten Tagen nach der furchtbaren Kataſtrophe
hat die Rettungsaktion ſehr viel zu wünſchen übrig ge
laſſen hauptſächlich wohl deshalb, weil die italieniſchen
Behörden ſich unmittelbar nach dem Erdbeben keinen klaren
Überblick von den entſetzlichen Folgen des Unglücks machen
konnten. Nunmehr ſind die Hilfsarbeiten in die richtigen
Bahnen gelenkt, und zielbewußt werden die Verletzten und
Hungernden aus den zerſtörten Gegenden in ſichere Orte
gebracht. Aus dem Erdbebengebiet liegt uns heute
folgendes Telegramm vor:

Rom, 6. Jan. Geſtern wurden in Meſſinga 500 Flücht-
linge auf der „Sardegna“ eingeſchifft. Um ihre Zahl zu
vervollſtändigen, wurden vier Trompeter in die Stadt
geſchickt, welche durch Signale die Entkommenen auf die
Abfahrt des Dampfers aufmerkſam machten. Zwei der in
der Meerenge von Meſſina liegenden Kabel ſind wieder
hergeſtellt, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rom
und Sizilien iſt dadurch erleichtert. Jn Meſſina wurde heute
wieder ein Mann noch lebend aus den Trümmern geborgen.
Die Flüchtlinge, welche ſich an Bord der fünf in Meſſina
anweſenden großen Dampfer befinden, ſind ermächtigt
worden, zu erklären, wo ſie wünſchen, gelandet zu werden.
Der Abgeordnete Michaelt, unterſtützt vom Erzbiſchof, hat
ein Jnformationskomitee geſchaffen, welches bereits eine
Liſte von 500 geretteten Familien aufgeſtellt hat. Jn
Venedig erſuchten die Sträflinge den Gefängnisdirektor,
die Hälfte ihres Verdtenſtes für die durch das Erdbeben
Geſchädigten zu verwenden. Die Sträflinge des Gefäng-
niſſes in Sulmona haben eine Summe von 700 Lire ge

miniſter und die Wiedereinführung der katholiſchen ſpendet. Unter Vorſitz von Angelo Majoraan fand in

Catania eine Vereinigung der ſizilianiſchen Deputierten
ſtatt, welche in einer Reſolution von der Regierung die
Einrichtung eines täglichen Schnelldampferdienſtes von
Catania nach Neapel, die Aufnahme des Telegraphen,
Telephon und Eiſenbahndienſtes, Ausdehnung der Wechſel
prolongierung auf Catanig u. a. m. verlangen. Jn
Meſſfina iſt der Kataſtrophe auch die in ganz Jtalien bekannte
Familie des Induſtriellen Florio zum Opfer gefallen. Nur
ein Sohn, der zurzeit beim Militär dient, blieb am Leben.

Weiter wird gemeldet:
Rom, 6. Jan. Der Seismologe Profeſſor Oddone,

der am 31. Dezember nach Meſſina abgereiſt war, um über
das Erdbeben Unterſuchungen anzuſtellen, iſt hierher zurück
gekehrt. Er hat das Obſervatorium in Meſſina, wie er
erwartet hatte, beſchädigt vorgefunden das im Keller
geſchoß gelegene ſeismiſche Laboratorium war jedoch un
verſehrt. Der Mikroſeismograph hatte alle Erder-
ſchütterungen bis und während der Kataſtrophe aufge
zeichnet, ſo daß es möglich ſein wird, nach dem Diagramm
das Erdbeben in allen ſeinen Phaſen zu ſtudieren.

Rom, 6. Jan. Das Marineminiſterium hat Vor
kehrungen getroffen, um die Schifffahrt in der Straße
von Meſſina wieder aufzunehmen. Da die Leuchttürme
und Signalſtationen zerſtört ſind, wird man proviſoriſch
Sicherheitsmaßregeln treffen.

Palermo, 6. Jan. Die Erdſtöße in Meſſing
dauern fort. Geſtern mittag wurden dort zwei ſtarke
Stöße wahrgenommen, die Beſtürzung hervorriefen. Mit
den von Cataniag und Meſſina kommenden Zügen treffen
ſtets neue Flüchtlinge hier ein.

Berlin, 7. Jan. Auf das Beileidstelegramm des
Oberbürgermeiſters Kirſchner an den Syndaco von
Meſſina iſt im Rathaus folgende telegraphiſche Antwort
eingegangen: Gerührt durch die Kundgebung brüderlicher
Geſinnung, die in dem Augenblick tiefſten Schmerzes um
das unglückſelige Meſſina ein immer feſteres Band der
Sympathie um die beiden Nationen ſchlingt, ſpreche ich
Jhnen als Vorſitzenden des Magiſtrats und der Bürger
ſchaft von Berlin meinen Dank aus. Der kommiſſariſche
Präfekt de Bernardines.

Rom, 6. Jan. Heute findet unter dem Vorſitz des
Königs der entſcheidende Miniſterrat ſtatt, der end
gültig über die Hilfeleiſtung durch den Staat be
ſchließen wird. Der Wiederaufbau aller zerſtörten
Ortſchaften erfordert nach der Schätzung Sachverſtändiger
300 Millionen Lire, die innerhalb dreier Jahre aufzu
bringen ſind. Die Regierung unterhandelt bereits mit
einem beſonderen Syndikat, dem der Wiederaufbau über
tragen werden ſoll.

Rom, 6. Jan. Hier rechnet man darauf, daß die
Geſamtſpenden des Aus landes etwa 30 Millionen
betragen werden, wovon auf Amerika die Hälfte ent
fällt. Aus Neapel wird telegraphiert, die Meldung
von der Bildung eines neuen Kraters in Reggio ſei er
funden. Von den Fremdenkolonien im Unglücks
gebiete erleiden die der Engländer die größten Verluſte;
die Zahl der Opfer, die auf ſie entfallen, beträgt mindeſtens
dreihundert,

Rom, 7. Jan. Der Militärattaché der hieſigen deut
ſchen Botſchaſft, Oberſtleutzant Haminerſtein, der ſich im
Auftrage der deutſchen Regierung am 30. Dezember nach
Meſſina begeben hatte, iſt nach Rom zurückgekehrt. Jn
folge des Entgegenkommens der italieniſchen Behörden
konnte er mehrere Tage auf dem Schiffe „Duca di Genova“
in unmittelbarer Nähe des Oberſtkommandierenden
Generals Mazzo weilen, auf einem italieniſchen Kanonen
boot Reggio und das Küſtengebiet bei Reggio beſuchen und
die Jntereſſen der dortigen Deutſchen, ſoweit es nach Lage
der traurigen Umſtände möglich war, vertreten.

Rom, 7. Jan. Der mit außerordentlichen Vollmachten
verſehene derzeitige königliche Kommiſſar im Erdbeben
gebiet General Mazza hat dem Miniſterpräſidenten
Giolitti aus Meſſinga telegraphiſch folgendes mitgeteilt
Die Nachforſchungen nach Verſchütteten und etwa
lebenden Perſonen werden fortgeſetzt. Heute wurden
etwa 10 lebende Menſchen aus den Trümmern
geborgen. Die Wahrſcheinlichkeit, noch weitere zu retten,
verringert ſich ſtündlich. Deſſen ungeachtet werden die
Nachforſchungen fortgeſetzt. Jnsgeſamt ſind bisher
2300 lebende aus den Trümmern gezogen
worden; zweitauſend Leichen wurden unter ſanitären
Vorſichtsmaßregeln beerdigt. Aus Trümmerſtätten der
Banca d'Jtalia, der Banca Commerciale und des Ge
bäudes der Navigazione Generale und anderer öffentlicher
und privater Jnſtitute wurde in den letzten Tagen Geld
nnd Geldeswert geborgen. Das Staatsarchiv, das
Hypothekenarchiv und das Notariatsarchiv werden
bewacht. 181 Perſonen, die vor der Verhängung des
Belagerungszuſtandes verhaftet waren, wurden nach
Palermo gebracht. Die Eiſenbahnverbindungen mit
Palermo und die Dampferverbindungen mit Neapel ſind
wiederhergeſtellt. Um die Eiſenbahnſtrecke nach Neapel
wieder fahrbar zu machen, iſt Perſonal an die kalibriſche
Küſte entſandt worden. Es iſt mit dem Bau der Baracken
begonnen worden die baldmöglichſt vermehrt und ein
gerichtet werden ſollen. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen iſt trotz der Anſtrengungen und der un
günſtigen Witterung gut.

Meſſina, 7. Jan. Mit der Wiederherſtellung der
radiotelegraphiſchen Station auf Port Spuria iſt begonnen
worden. Auch der Leuchtfeuerdienſt in der Meerenge iſt
proviſoriſch wiederhergeſtellt worden.

Brüſſel, 6. Jan. Die belgiſche Kammer wird
100000 Franken, die Stadt Brüſſel 10000 Franken und
die Stadt Antwerpen 20000 Franken für die vom Erd
bebenunglück in Jtalien Betroffenen bewilligen.

Vermischtes.
(Regimentsjubiläen.) Jm Jahre 1909 begehen

die Feier ihres hundertjährigen Beſte hens: in
Preußen die JnfanterieRegimenter 87 und 92, das 17.
HuſarenRegiment und das 3 Ulanen Regiment, in Sachſen
das Schützen Regiment Rr. 108 und die Jägerbataillone 12
und 18, in Württemberg das Infanterie Regiment Nr. 125
und das 20. Ulanen- Regiment

(Das Ende des Wilderers.) Der berüchtigte
Wilderer Kühnle und ſein Schwager wurden vom Land
jäger Lange bei Stuttgart beim Wildern auf friſcher
Tat ertap pt. Jm Verlaufe der alsbald vorgenommenen
Hausſuchung überfiel der Wilderer dann den Landjäger
und brachte ihm durch zwölf Meſſerſtiche tödliche Ver
letzungen bei. Darauf ergriff er die Flucht und verübte
Selbſt mord.



375 Mk.

Anzeigen
Sar dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
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Farnilienngchrichten,

Daunkcg.
Heimgekehrt vom Grabe unſeres lieben

viel zu früh dahingeſchiedenen Vaters ſagen
wir allen, die uns troſtreich zur Seite
ſtanden, ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten
und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
leiteten, unſern innigſten Dank. Möge
Gott allen ein reicher Vergelter ſein und
jeden vor ſolchen Schickſalsſchlägen behüten

GroßKayna u. Berlin, den 5 Jan. 1909.
Die tieftrauernde Familie Meyer.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat
für das laufende Jahr
Herrn Juſtizrat Baege zu ihrem Vorſteher,
Herrn Lehrer Grempler zu deſſen Stell

vertreter,
Herrn Stadtverordneten Heyn ezum Schrift

führer und
Herrn Gen Kom Präſ.Sekretär Eich ardt

zu deſſen Stellvertreter gewählt.
Merſeburg, den 5. Januar 1909.

Der Magiſtrat.

Konkursverfaunren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Sattlermeiſters Guſtav Fried
rich in Merſeburg wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Merſeburg, den 30. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht. Abteilurg 1.

Zwungsvergtelgerung.
Sonnabend den 9. d.

vormittags 10 Unr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

2 Kleiderſekretäre, 1 Vertißow,
1 Frumeau, 1 Regulator, 1 Stand
uhr, 1 Stehpult und za. 1 Str.
Schokolade in Karkons.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Eine Wohnung zu vermſeten und
J. April zu beſtehen Neu markt 44

I Wohnung per I. April, Preis Markt
120, 1 Wohnung per 1. April, Preis Mark
126, zu vermieten Gotthardtitraße 39.

Geteilte I. Etage, event. ſofort u ver
Ziehen, Preis Mk. 409, zu vermieten

Gotthardtſtraße 89
Eine Wohnung im Pretſe von 60 Trn.

an einzelne Dame oder kinderloſe Leute zu
vermieten und ſofort oder 1. April zu be
ziehen Lindenſt aße 17.

2. Etage
Poſtſtraße 6, beſtehend aus 5 heizbaren
Zimmern, Balkon, Küche, Speiſekammer,
Bad, Fremdenzimmer und Zubehör per
J. April beziehbar zu vermieten. Näheres

Seffnerſtr. 3 II.
Eine Wohnung zu 48 Tr. an ruhige

Leute zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Näheres Dom 11.
Kleines Cogis für einzelne Leute

zu vermieien
Hirtenftr 9

Wohnung, I. Etage, beſtehend aus
4 Zimmern, Küche und Zubehör, Preis
270 Mk.; Wohnung, 2. Etage, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Preis 195 Mk., ſind
zuſammen oder geteilt zu vermieten und
J. Juli zu beziehen Hirten r 14
Villa Welinberg Nr.

iſt die geräumige 1. Etage zu vermieten
und 1. April 1909 zu beziehen. Nähere
Auskunft erteilt römamäg daſelbſt.

Freundliche Wohnung, 1. Etage, dret
Stuben 2 Kammern, Küche mit Gas,
Speiſekammer, Keller, Torfſtall, Boden
raum, Garten mit Laube, ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Preis

Näheres Schreiberſtr pt.
Das Parterre Logis Weißenfelſerſtraße

Nr. 11 iſt zu vermieten und 1. April d. J
zu beziehen. Näh. Markt 10, im Kontor

Gottnardtstrasss 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Brunſ
iſt die 1. Etage von 4 Zimmern, 3 Kammern,
Küche und Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten Und jetzt oder 1. April zu beziehen.

Aalleschestrasse 8
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Menſchauerſer, 5.

I. tag e.5 Zimmer, Küche und reichl. Zubehör,
Preis 400 Mark, zu vermieten

Oberhuraſtr. 13.
Herrſchaſtliche T Etage,

8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Pro Dr.
illustriert

Mit einem Vorwort von Superintendent Bithorn.
Das Buch entspricht einem längst gefünlten

Geschichte des Domes besitzen wir nicht.
Wer dem ehrwürcdigen Bauwerk Interesse ontgegenhbringt, sollte

sich dieses Buch kaufen. Es kostet mit 8 Bildern und 3 Grundrissen

Im Verlag von Br. Stollberg in Merseburg jst erschienen

Der Dom zu
Nach geschichtliohen Ouellen bearbeitet von

Mersehburg,
R

7 Bogen 80,
Bedürfnis denn eine

m

a

e
p. Pfund

460, 180, 200 u. 240 Pfg.

Alleinigs Fabrikanten

David Söhne

i ne K. I. 50.
e

Fepo dar
p. Tafel

20, 80, 40, on 60 Pfg

Haſſe a. F.
Verkaufsstellen duroh

ob

in Paketen von 25 Pfg. aufwärts. Bevor
Pfund, fein, kräftig, ausgiebig und Mi 3 50, mild und arom agtiſch.

Zimmermann Burgſtraße 15.

zugte Miſchungen à Mk. 2,80 pro

u

Mittwoch den 3. Februar,

Die ekwaigen
genommen werden.

Der Verwaltun
Werſeburg, den 7. Januar 1909.

en
im städtischen Leihhause zu Moerseburg

von 9 Uhr vormittags ab,
der nicht eingelöſten Bfandſtücke von Nr. 41901 bis 43800, enthaltend
Gold- und Silberſachen, Kleidnngsſtücke, Jederbetten,

Sleberſchüſſe Können binnen Jahres
Wäſche uſw.

gsrat. Thieke.Die Etage Tindenſr 3 ſt zu ver
mieten u. 1. April zu beziehen. Näheres

Halleſcheſty. 19, 2 Tr
Ein guterhalkenes Fleiſchfaß

iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 3.
Wohnung S. Mtage,

iſt den 1. April 1909 zu vermieten
Steinftx. I.

Freundliche Parterre Wohnung, Preis
300 Mk., wegzugshalber Oberaltenburg 8
per 1. April 1909 beziehbar. Näheres

Gotthardiſtragze 5 J, links.
Möohliertes Zimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten
Weitzenfelſerſtr. 22.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheſer. 15, Hof.
kine fréuncſ. Sohlafsteſſs
iſt zu vermteten Mälzerſtr 3.

Bessere Schlafstelle
zu vermieten Umtereltenburg J.

Cerdumiger

ziehen

Burgsfrasse I.
Laden

event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K. Rossberg Burgſtraße 10.

Eine BHackerei
in Umgegend zu pachten geſucht. Näheres

Gotthardtſtraße 2

Feld Verpachtung
2 Morgen Feld in Kötz chener Flur zu

verpachten. Zu erfragen
Niederbeung Nr. 21.

Haustauben
und Zwerghühner

Gottlob Mylus, Weißenfelſerſtraße 2 ſind zu verkaufen Krautftr. 5.

ne per 9. Juli 1909 zu be-

3 Läufersoh Weine
zu verkaufen Moltkeſtraße 18.

Gute mehlreiche Speſſe
kartoffeln

im ganzen und einzelnen gibt ab
Louis Rühlemantr, Schmaleſtraße 28.
Marfttags auf dem Roßmarfte

S garant. rein a Pfd. Mk. 1,30
ff. Harzkäſe 4 Stck. 10 Pf,

hochf Landkäſe a Stck. 9 Pf.,
Molkereibutter a Stck. 65

Eier a Mol. Mk. 130,
franz. Wallnüſſe a Pfd. 35 Pf.

Haſentleine
Stück 15 und 20 Pf. empfiehlt

M. Grunovv.

friſt in Empfang

o

S beſeitigt ünfehlbar IsKrete,

Friſch eingetroſſen:

a. ſtarke Hasen,
auch geteilt, auf Wunſch bratfertig,

zarte Rehrücken, Keulen u. Blätter,
e wilde Kaninchen,
feiſte Faſanhähne und Hennen,

Schneehühner, Haſelhühner,
franz. und deutſche Poularden,

junge Hähnchen,
Puter, Perlhühner, Kochhühner,

feinſte Dresdener u. hieſige Gänſe,
junge Enten,

lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schlete, Aale
empfiehlt umnül Wolf.
Vierläncker Ganse, Enten, Poulets,
Fasanen, Perlhühner, Kapauner,

Puter, Kieler Sprotten u. Bücklinge,
Katharin-Pflaumen, Apfelstücke,

Aprikosen unck Brünellen

et G Zimmermann.
r 7 DZur Aufklärung!

m. schmeſssers Saucen Würfel aſem nicht,
wie vieltach ſrriümſiſch angenommen wirch, als
Zusatz oder Derbesserung für fertige Saucen,
sondern zur ursprüngiſchen herstellung der

zelben ohne irgend weich G veitere Zutat.
Gebrauchsanw. lesen t Ueberall zu haben

Hasenkleins
täglich friſch empfiehlt

Emil Wolf.Bei ſchwachen ſchmerzenden Augen

iſt Dr. Buflebs Augenwaſſer, deſtilliert
aus heilſamen Kräutern, von ſehr er
friſchender, wohltuender Wirkung a Fl.

Cent Drog. Rich. Kupper.
Maskengerderobe.

Zu den bevorſtehenden Masken
bällen erlaube ich mir meine

Herren u. Damen
Maskenkoſtüme

7 in empfehlende Erinnerung zu
bringenS M. Krause Ankeraltenburg 8.

Hühneraugen
Doſ. 50 Pf.

Adler Drogerie Curt Atzel.

Holzschuhbe
billigſt in der Lederhandlung

ar Plaut, kl Ritterſtraße 12.

Hlenfong-Eſen
12 Faſchen 2,50, 30 Flaſchen 6 Mk., fr.

Apotheket ine
Leivpzig, Bayriſcheſtr. 69.

Friſche grüne Heringe
Freitag früh eintreffend empfiehlt
Frau Anna Wippäeh, Johannisſtr. 2.

Warktſtand Vorſchuß Verein

95 S ſes
mäſtet Schweine koloſſal. a 50 Pf.

Adlier-Drogerie.
Central Drogerie.

Zu ſprechen für Damen in diskreten
Angelegenheiten. Frau Dehrbevg,

Halle a. S, Unterberg 7 I, I.

Ein Bäokerlehrlivg
kann zu Oſtern in die Lehre treten be

R. Herrmann vorm Gieſelberg.

DankFür die armen Kinder des Neumarkts
ſind uns zur Weihnachtsbeſcherung von
verſchiedenen Seiten Gaben an Geld,
Kleidungs- und Wäſcheſtücken, Sptelſachen
und BaumKonfekt zugegangen.

Uber 30 Kinder haben beſchenkt werden
können; allen, die dürch ihre gütigen Zu
wendungen dazu geholfen haben, ſagen
wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Der kirchliche Verein des Neumarkts.



Herzog Christin
Welt Panoramg,

Savoyen (Schweiz).
Anneky, St. Martin, St. Gervais,

Chamonix, Beſteigung des MontBlank.
Eine großartige Reiſe.

W eilsse Wand

erseburg-Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend
u. Sonntag Vorſtellungen.

Programm.
Das ſchöne Blumenmädchen. Dram.
Die luſtige Witwe. Hum.

The Kirikt. Japaniſche Akrobaten. Kol.
Flugmaſchine Delagrange. Natur.

Ein moderner Walzer. Zum Totlachen.
Ende gut, alles gut. Dram.
Hubertusjagd. Perforcejagd. Nat.
Reiſe durch New Yorck. Rieſenbauten.
Ein tuneſiſcher Bauchkanz.

Abends.

h

Wert

e ar

hhc

e

Heute Freitag abend

Verſammlung
im Reſtaurant zum Merſeburger Raben.

R ös SSonnkag den 10. Januar
von abends 7 Uhr an ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein Er. Donat.

2 Prämiierung der drei ſchönſten
Masken

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donaunixen

Dir.: Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein 8
Franz Wohlamet

Heute ee Schlachtefen
C. Steger,

S Fehlgchietest.
W. Allsritz, Amtshäuſer 17

Das Milicere Verbot über mein Lokal „Zur
Funkenburg“ iſt am 6. Jannar 1909 aufgehoben

Hochachtungsvoll

G. erfr.
worden.

Jnfolge Aufhebung des Militär Verbots über mein Lokal
ſtehen unnmehr wieder meine

großen Räume mit ſchönſten Garten
ſowie Turnhalle

den bürgerlichen Vereinen und Gewerkſchaften zur Verfügung.
Unter Zuſicherung beſter Bewirtſchaftung werde ich mich

bemühen, das alte Renommee, welches ſo lange auf dem Lokal
Pikant. ruhte, wieder zu heben und zur Blüte zu Bringen.

Hochachtungsvoll O. Merturth-

vom abends G Uhr a
o. Volkemaskenball

in ſämtlichen feſtlich deßorierten Räumen

ine Rarneval-Haeht in Köln. a
Hie ſrhönſte Damenmaske erhält ein komplettes Kaffreſervire.

Die ſchönſte Herrenmaslre eine prarhtvolle Salonftanduhr.
Nm 9 Ahr große Jeßpolongiſe und Vrämiterung.

In den Nebenräumen ſorgtk eine Original Sauernkapelle für angenehme Ankerhallung

Eintritt 40 Pfg. Masken frei.Die Vrämien ſtehen von heuke ab im Lokal zur Anſicht aus.

Sonntag den 17. Jannar 1909 von S
abends 7 Uhr ab

großerMaskenball
A. in ſämtichen feſtlich dekorierten Räumen

e des Etabliſſements „Caſinv“
Zur Aufführung gelangt:

7 S aDie Teufelsmühle.
Große ZauberFantaſie, ausgeführt von za. 30 Perſonen.

Eintrittskarten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer 50 Pf. An Der
Abendkaſſe für Damen Masken und Zuſchauer 60 Pf, für Herren Masken und
Zuſchauer 75 Pf.

R freü.W
Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei Hern Fuchs, Zigarrengeſchäft, kleine

Ritterſtraße, Herrn Dietzold, Zigarrengeſchäft, Oberburgſtr, Herrn Kaufmann
Brauer, Sand, Herrn Kaufmann Schumann Unteraltenburg, Herrn Krahl,
Reſtaurateur, Neumarkt, Herrn Lange, Frieſeur, Neumarkt, beim Vorſitzenden Herrn
Berndt, Seitenbeutel Nr. 9 und am Tage der Aufführung im Vereinsſokal „Caſino“

bis abends 6 Uhr. Das Vest-Komitee.
Der verehrten Kundſchaft meiner Großzmutter, der ver

ſtorbenen Frau Kagnuste Bergen, Seifenhandlung, Gotthardt
ſtraſze zur gefälligen Kenntniesnahme, daſt ich das Geſchäft
wie bisher welterführen werde und bitte un gütigen Zuſpruch.

Merſeburg, den 6. Jannar 1909.
Einen Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
K. H. Elbe jun., Klempnermeiſter.

Ergebenſt

Wrücdla en.
Für mein neueingerichtetes flottes

Drogen, Farb und Kolonialwarengeſchäft
ſuche ich zu Oſtern 1909 einen flotten auf
geweckten Jungen mit guter Schulbildung

als Lehrling.
Fachmänniſche Ausbildung zugeſichert. C

Wendelſteiner Häusner's
Brenneſſel-Spiritus

Flaſche Mk. 0,75, 1,50, 8, ſeit vielen Jahren als vorzügliches
Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haarausfall
Hchuppen, Kahlköpftgkeit uſw. bekannt. Nur die Original

e flaſche mit der allein echten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be
Während der Kurſaiſon großſtädtiſcher Be währt vor Schaden ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt und überall zu
trieb. Bedingungen ſind günſtig, Koſt und riſck. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerten.
Logis beim Chef. Offerten, wenn möglich

Antonperſönliche Vorſtellung, bei
Sömäseh, Bad Dürrenberg a. S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Löhe, Fleiſchermeiſter.

Nebenverdienſt.

Se S S S a e S ee S c 4Möbius, Rosschiachter
e e e a eOelgrube Telephon 349,

Bangogbvrc H

eichskrone,
Täglich von abends 7 Uhr an

Familien Unterhalfungs-,
ünstrumental- und Gesangs-

Konzerte
NGlherſeer Nuchtigalen

Entree frei. nitree frei.
Jeden Sonntag von 11—1 Uhr

Frühschoppen- Konzerte
Suche für meinen Freund, Schloſſer

meiſter,
Damenhbekanntsehaft

nicht unter 30 Jahren zwecks ſpäterer
Heirat. Offerten unter A M 150 Poſt
amt Leipzig-Volkmarsdorf.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Druckerei Kurt Kavriwus, Brühl 4.
Kärtner- Lehrling

Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Rockendorf, Nulandtſtr. 20

ken H.wird unter günſtigen Bedingungen zu
Oſtern angenommen.

G. Schafferntcht, Schmiedemſtr., Merſeburg

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gukavu Weber, Bäckermeiſter. Sand 20.
Für mein Kolonialwaren und Kaffee

Spezial-Geſchäft, verbunden mit Groß
Röſterei, ſuche zu Oſtern einen mit guten
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann

als Lehrling.
Walther BRergmanm, Groß Kaffee

Röſterei.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

FIax Wörster, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße 11.

I Sattler- Lehrling
ſucht Oſtern

ARermmannm Kunmcdit, Sattlermeiſter,
Gotthardtſtraße.

Junger Mann
tüchtig, ſolid, ſucht Beſchäftigung. Am
a beſten geeignet Kontor und Außendienſt.
Offerten unter S 100 nach Gotthardt
ſtraße 2 erbeten.

Ordentlicher junger
Mann

von 16—17 Jahren ſofort für Hausarbeit
und Botengänge geſucht. Radfahrer be
vorzugt. Rad ſtelle ich ſelbſt. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Taufburſche
ſofort geſucht. Näheres

Gotthardtſtraße 2.

Cllcht. Muurer u. Arhelter
werden ſofort angeſtellt
Brikettfabrik Großkahng.
Zu melden bei Polier örster ling.

Schäfergeſuch.
Einen zuverläſſigen Schäfer, der gleich

zeitig die Nachtwache und das Gänſehüten
mit übernehmen muß, ſucht zum 1. April
1909 die Gemeinde Wüſteneutzſch.

Bewerber müſſen ſich melden beim Ge
meindevorſteher daſelbſt.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
ſuche bei hohem Lohn zum 1. oder 165.
Februar

tüchtige erfahrene Köchin,
die ſelbſtändig bürgerlich kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden. Auch durch Ver
mittelung.

Frau W. Waitza, Neumarkt 18, 1 Tr.
Cine gran oder Mädchen

zum Semmeltragen nach Tragarth c
Zu melden Markt 26.

Junges ordentliches Mädchen als
Aufwartung

für nachmittags ſofort geſucht
Weißenfelſerktr 57 II

Aufwartung
geſucht Karlſtraße 34.
Saubere Aufwartung

Oberburgſtraße 9

Hierzu eine Veilage,

a2 zog y urotluelvrg uv g. M s unvia uszas l nobunro(piſasagonos aornb
vunſoat(pvrg Gang zlusrgasausgezg usgitougoy

uoll vo sogud z usgol Usuolagoch aurant.

un aiſo s lon.lond S Schlachtefeft geſucht
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Nr. 6
Deuts ch la n e.

Wechſel in Regierungspräſidien.)
Regierungspräſident von Baum bach in Osnabrück
iſt an Stelle des zum 1. Februar d. J. in den Ruhe
ſtand tretenden Regierungspräſidenten Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrats von Holwede nach
Breslau verſetzt worden. Zum Präſidenten der Re
gierung in Osnabrück iſt der Landrat Böttcher
in Saarbrücken ernannt worden.

(DiegJankſchen Wandbilder) im Sitzungs
ſaal des Reichstags wurden nach einer vom W.
T. B. verbreiteten Meldung geſtern entfernt.

(Geichskanzler und Zentrum.) Die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die
„Germania“ hatte in einem Artikel vom 5. Januar
über die Stimmung in Wien eine ihr angeblich von
unterrichteter Seite zugegangene Zuſchrift veröffent
licht, in der es u. a. heißt: „Wer auf Berlin vertraut,
n auf Sand gebaut.“ Dieſe Empfindung gelangt
eiſpielsweiſe offen zum Ausdruck in der chriſtlich

ſozialen „Reichspoſt“ vom 1. Januar durch eine von
einem öſterreichiſchen Diplomaten in Berlin her
rührende Zuſchrift, welche die Forderung erhebt, daß
Deutſchland mehr als bisher in Konſtantinopel im
Intereſſe OſterreichUngarns wirken ſolle. Wie wir
hören, erklärte der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Berlin dieſe Behauptung amtlich für eine abſurde
und böswillige Erfindung.

Volks wirtschaftliches.
NBoykott über deutſches Getreide und

deutſche Mehlprodukte. Aus Olten, 6. Januar,
wird gemeldet. Eine heute hierher vom „Jnitiativkomitee
zur Abwehr der deutſchen Backmehleinfuhr“ einberufene
Verſammlung zählte 72 ſchweizeriſche Müller. Es
wurde beſchloſſen, über das deutſche Getreide und die
deutſchen Mehlprodukte den Boykott zu verhängen. Sollte
der Getreide Boykott unwirkſam bleiben, ſo ſoll das
gewählte Jnitiativkomitee Vorſchläge unterbreiten, um
den Boykott auch auf andere Artikel auszu
dehnen.

Deutſchland und Dänemark. Eine Fort
ſetzung der im Dezember unterbrochenen Handelsver
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und

mnemark ſoll, wie Berliner Blätter hören, für die nächſte
Zeit nicht beabſichtigt ſein. e e
Provinz und Amgegend.

F Halle, 7. Jan. Die auf Anregung der Hand
werkskammer Halle erſt vor kurzem begründete Korb
machergenoſſenſchaft ftir den Regierungsbezirk
Merſeburg, mit dem Sitz in Halle und Herrn Korb
machermeiſter Albert Schmidt als Geſchäftsführer,
hat vom Preußiſchen Kriegsminiſterium 50000
Stück Geſchoßkörbe für die Artillerie in Liefe
rung erhalten und zwar durch freihändige Vergebung.

Zeitz, 7. Jan. Hier werden die Steuer
zuſchläge von 150 auf 185 Prozent erhöht.

Pömmerle, 6. Jan. Drei in den Kupfer
werken „Oeſterreich“ in Pömmerle beſchäftigte
Arbeiter brachen beim Uberſchreiten der Eisdecke
der Elbe ein. Zwei davon, der 26 Jahre alte
Rudolf Patzner und der 15 jährige Emil Neu
mann ſind ertrunken. Der dritte wurde ge
rettet.

FErfurt, 7. Jan. Unter Beteiligung der
Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden hat ſich
eine Sektion Erfurt des Sächſiſchethüringiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt gebildet. Die
Sektion beabſichtigt, im kommenden Frühjahr Auf
ſtiege von Erfurt aus mit einem der dem Verein ge
hörenden Ballons zu veranſtalten.

F. Dresden, 6. Jan. Ein Doppelſelbſtmord
iſt hier begangen worden. Beim Heller wurde heute
früh ein Liebespaar, anſcheinend tot, aufgefunden.
Es handelte ſich um den 19jährigen Monteur Groß
mann und um die verheiratete 26jährige Frau Exner
aus dem benachbarten Orte Rähnitz. Beide unter
hielten ſchon ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis,
das ſowohl von dem Ehemann der Exner, wie auch
von den Eltern des Großmann nicht geduldet wurde.
Die Liebenden beſchloſſen daher, gemeinſam in den
Tod zu gehen und nahmen Lyſol zu ſich. Auf dem
Transport ins Krankenhaus verſtarb Großmann,
während die Frau, die augenſcheinlich weniger Gift
zu ſich genommen hat, vorausſichtlich mit dem Leben
davonkommen wird.

Mexrſeburg, den 8. Januar 1909.
S Trübe Tage. Die wenigen kalten Wintertage

ſind einer ſpätherbſtlichen Temperatur gewichen.
Nebel und Wolken verfinſtern tagsüber die Sonne und
bringen jenes naßkalte Wetter, gegen das weder

Freitag den S. Januar 1909.
gebens pilgern die Schlittſchuhläufer zur Eisbahn,
denn ſie iſt brüchig und mürbe geworden. Da die
Sonne das dichte Gewölk nicht zu durchdringen ver
mag, können wir nur für wenige Stunden die künſt
lichen Lichtquellen entbehren, und das Wachſen des
Tages iſt bei ſolchem Wetter nicht wahrzunehmen.
Die trübe Laune des Wettergottes ergreift leicht den
Menſchen und mancher, der vor kurzem den Grimm
des Winters verwünſchte, ſehnt ſich wieder nach
kalten, aber ſonnenklaren Januartagen. Die belebende
Kraft der Sonne fehlt überall. Farbe und Effekte
der Natur gehen in düſterem Halbdunkel verloren, die
Landſchaft erſcheint grau in grau. Dazu kommt, daß
der Aufenthalt im Freien bei ſolchem Wetter unbe
haglich und ungeſund iſt. Die Zahl der Krankheits
fälle, die im Winter ohnehin ſchon groß genug iſt,
wird durch die unbeſtändige, feuchte Witterung noch
vermehrt. Der Landmann vor allem, dem die Schnee
decke als ſicherer Schutz ſeiner Saaten willkommen iſt,
iſt kein Freund ſolcher trüben Tage, die den Froſt im
Boden laſſen und das gewünſchte weiße Bettuch nicht
bringen. Januar trüb iſt dem Bauer nicht lieb.

Bericht über Saatenſtand, Schnee
decke und Arbeiterverhältniſſe vom I. Jan.
1909 im Kreiſe Merſeburg. Mitgeteilt vom
Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Der im Oktober und
November beſtellte Weizen und Roggen iſt bis heute
nur mangelhaft aufgegangen und kann ihm der jetzt
herrſchende ſtarke Froſt ohne Schneedecke empfindlichen
Schaden zufügen. Die Arbeiterverhältniſſe waren im
Jahre 1908 zum größten Teil günſtiger als früher, da
Mangel an Arbeitern ſich nirgends eingeſtellt hat.
Ernte und Beſtellung ſind, wo es die Wikterungsver
verhältniſſe erlaubten, rechtzeitig eingebracht. Legiti
mationskarten ſcheinen eine gute Einrichtung zu ſein.

Die Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärung. Nach S 25 des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 19. Juni 1906 iſt jeder bereits mit

einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
zur Einkommenſteuer veranlagte Steuer
pflichtige verpflichtet, auf die durch Bekanntmachung
des Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion vom

12. Dezember ergangene öffentliche Aufforderung eine

der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1909 abzugeben, auch
wenn er ein beſonderes Formular zur Abgabe
der Steuererklärung nicht erhalten ſollte. Per
ſonen, die bisher gar nicht, oder nach einem Einkommen
von weniger als 3000 Mk. veranlagt waren, ſind ge
mäß S 26 des Geſetzes zur Abgabe einer Steuer
erklärung nur dann verpflichtet, wenn der Vorſitzende
der Veranlagungskommiſſion an ſie eine beſondere
Aufforderung hierzu erläßt. Dieſer Aufforderung
müſſen ſie zur Vermeidung eines Steuerzuſchlags von
5 Proz. bezw. 25 Proz. nachkommen, auch wenn ſie
der Anſicht ſind, daß ſie überhaupt kein Einkommen
haben oder ihr Jahreseinkommen nicht mehr als 3000
Mark beträgt. Die Friſt zur Abgabe der Steuer
erklärung nach beſonderer Aufforderung 26 des
Geſetzes) iſt in der Aufforderung beſonders angegeben.
Sie beträgt in der Regel nur 14 Tage und fällt mit
der allgemeinen Friſt vom 4. bis 20. Januar nicht
zuſammen.

S Das Wort „Jnventur“ klingt nicht ange
nehm in den Ohren des Kaufmanns. Zwar könt es
nicht wie die Poſaune des jüngſten Gerichts (das tut
vielmehr das Wort „Konkurs“), aber gern hört er es
nicht und denkt nur mit Schrecken daran. Denn es
bedeutet eine Fülle von Arbeit, von der der Laie ſich
meiſtens gar keine Vorſtellung machen kann. Es be
deutet, daß der ganze Warenbeſtand aufgenommen,
nach dem Einkaufswert berechnet und mit den Fakturen
und Büchern verglichen werden muß. Da wird denn jedes

Reſtchen Stoff, jedes Viertelpfund Kaffee, jedes Päck
chen Nägel oder Haken nachgemeſſen, gewogen und ge

zählt, eine Arbeit, mit der verglichen die des ſeligen
Augias ein Kinderſpiel war. Daß man da gern, ſo
viel wie möglich, vorher reinen Tiſch macht, und einen
Jnventurausverkauf veranſtaltet, iſt begreiflich Und
das ſchlimmſte dabei iſt, daß die Maſchinerie des Ge
ſchäfts dabei weitergehen muß und das Publikum
nichts davon merken ſoll. Denn nur die wenigſten
Geſchäfte ſchließen den Laden einige Tage zur In
venturaufnahme. Da beginnt den nach Ladenſchluß
ein emſiges Treiben in den ſonſt um dieſe Zeit ſo
ſtillen Räumen. Da wird die halbe, vielleicht auch
die ganze Nacht durchgearbeitet, und am Morgen muß
wieder alles hübſch in Ordnung ſein. Dann erſt,
wenn die Jnventur beendet iſt, kann der Kaufmann
Gewinn und Verluſt des verfloſſenen Jahres berechnen,
Wohl mag dann ſein Auge leuchten, wenn er im Ge
heimbuche auf die Gewinnſeite ein anſehnliches Pöſt
chen buchen darf, aber wie ſchwer wird ihm das Herz

Schirme noch Lodenjoppen recht nüßen wollen. Ver
und wie tief gräbt ſich die Sorgenfalte im Angeſicht,
wenn er ſeine Ahnung ſchrecklich beſtätigt ſieht, daß er

Stkeuererklärung über ſein Jahreseinkommen in

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Vom hieſigen Garniſonkommando wird erneut
im M. K. darauf hingewieſen, daß der Exerzier
platz ohne Erlaubnis des Kommandos
nicht betreten werden darf. Jm Beſonderen
werden für die Folge auch Fuß gänger und Rad
fahrer, welche den Platz überſchreiten, ſtrafrechtlich
verfolgt werden. Hierbei wird bemerkt, daß der be
reits ausgetretene Fußweg als öffentlicher Weg nicht
anzuſehen iſt. Wenn dieſes Verbot ſtreng durch
geführt werden ſollte, dürfte in den nächſten Monaten
eine erhebliche Menge von Strafmandaten zur Ver
wendung kommen. Es wird ſich aber jedenfalls als
notwendig herausſtellen, an beiden Enden des betr.
Weges Poſten aufzuſtellen, wenn man im Ernſt beab
ſichtigt, dem Publikum dieſen altgewohnten Fußweg
wieder abzugewöhnen. Bisher ſind alle dahinzielenden
Verſuche fehlgeſchlagen und es iſt, ſobald die behörd
liche Aufſicht oder Kontrolle erlahmte, immer wieder
der alte Zuſtand eingetreten. Das wird wahrſchein
lich auch diesmal das Ende von dem neuen Liede ſein.

Kirchliche Nachrichten der evangeliſchen
Gemeinden Merſeburgs aus dem Jahre 1908.
1. Domgemeinde: Getraut 26 Paare, getauft 31 Knaben
und 44 Mädchen, beerdigt 14 Männer, 16 Frauen und
22 Kinder, konfirmiert 73 Knaben und 88 Mädchen, am
heiligen Abendmahl nahmen 1242 Perſonen teil
2. Militärgemeinde: Getraut 10 Paare, getauft
3 Knaben und 3 Mädchen, beerdigt 1 Mann und 1 Kind,
am heiligen Abendmahl nahmen 220 Militärperſonen teil.
3. Stadtgemeinde: Getraut 71 Paare (im Jahre 1808
41 Paare), getauft 248 (163) Kinder, beerdigt 173 (145)
Perſonen, konfirmiert 81 Knaben und 85 Mädchen, am
heiligen Abendmahl beteiligten ſich 1199 (7353) Perſonen.
4. Gemeinde Altenburg: Getraut 28 Paare, getauſt
105 Kinder, beerdigt 88 Perſonen, konfirmiert 44 Knabrn
und 56 Mädchen, am heiligen Abendmahl beteiligten ſich
1065 Perſonen. 5. Neumarktsgemeinde: Getraut
14 Paare, getauft 46 Knaben und 39 Mädchen, beerdigt
15 Männer, 18 Frauen und 33 Kinder, konfirmiert
28 Knaben und 22 Mädchen, am heiligen Abendmahl be
teiligten ſich 422 Perſonen. Das Geſamtreſultat aller
evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt im Jahre 1908
beträgt demnach Getraut 149 Paare, getauft 519 Kinder,
beerdigt 375 Perſonen, konfirmiert 427 Knaben und
Mädchen, am heiligen Abendmahl beteiligten ſich 4148
Perſonen.

Im Verlag von Fr. Stolklberg hier iſt ſoeben
erſchienen: Der Dom zu Merſeburg, nach geſchicht
lichen Quellen bearbeitet von Prof. Dr. Rademacher.
Schon der Titel beſagt, daß es ſich nicht um einen land
läufigen Führer handelt. Der Verfaſſer iſt Hiſtoriker, und
ſo iſt auch dieſes Buch im weſentlichen Geſchichte. Wenn
wir den Verfaſſer recht verſtehen, ſo hat er mit der Geſchichte
des Doms zugleich eine Geſchichte Merſeburgs geben wollen.
Die Glasbilder im Chor geben Gelegenheit, über die älteſten
Zeiten zu ſprechen und über die Beziehungen der ſächſiſchen
Kaiſer zu Merſeburg. An die Beſchreibung der Biſchofs
gräber und der Biſchofsbilder in der Biſchofskapelle
knüpfen ſich Nachrichten aus der Biſchofszeit. Das Kapitel
von der Fürſtengruft gibt einen Abriß der Herzogsgeſchichte.

Wir verzichten auf die Aufzählung der einzelnen Kapitel
und begnügen uns zu verſichern, daß der Leſer neben
bekannten Dingen ſo manches Neue finden wird.
Wir ſtaunen zu hören, daß es etwa 30 Altäre im Dom ge
geben hat. Noch nie ſind die Jnſchriften unter den Bildern
der Biſchöfe veröffentlicht und kritiſch beurteilt. Noch nie
haben wir über die Orgel etwas Zuſammenhängendes ge
leſen (die kleinen darüber exiſtierenden Schriften ſind ver
ſchollen). Noch nie hat jemand die Auffaſſung des Künſtlers
in den Glaskaiſerbildern des Chors auf ihre hiſtoriſche Be
rechtigung unterſucht. Die Marienkapelle im Kapitelshauſe
hat der Verfaſſer gleichſam neu entdeckt. Die Stammtafel
der Herzogsfamilie wird, weil Schmekels Chronik vergriffen,
vielen willkommen ſein. So bietet die Schrift viel Neues,
Jntereſſantes, Anregendes. Eine Anzahl Bilder (darunter
auch neue wie Kapitelshaus, Thilos Grabdenkmal,
Denkmal Kaiſer Rudolfs) und 3 Grundriſſe veranſchau
lichen den Text. Druck und Ausſtattung ſind tadellos.
Jm Vorwort ſchildert Superint. Prof. Bithorn mit
ſchönen Worten den allgemeinen Eindruck, den der Dom
auf den Beſchauer macht, als Bauwerk von außen, von
innen als Gemeindekirche, als Träger ſo überreicher hi
ſtoriſcher Erinnerungen. Wir können dem Verfaſſer nur
dankbar ſein, daß er jedem, der ſich über den Dom geſchicht
lich orientieren will, dazu die Möglichkeit gibt durch dieſes
handliche, überſichtliche Büchlein, und mancher Fremde
wird nach dem Studium dieſer Schrift einen bleibenderen
Eindruck von unſerem Dom gewinnen und mit fortnebmen,
als wenn er nur flüchtig die Hallen durchſchritten und aller
hand Sehens würdigkeiten beſichtigt hat.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſes
S Frankleben, 7. Jan. Eine Verſammlung

der Intereſſenten der längs der Geiſel im Kreiſe
Merſeburg liegenden Ortſchaften wurde hier im Erbis
ſchen Gaſthofe heute vormittag abgehalten. Zur
Verhandlung ſtand wiederum das Thema der beab



ſichtigten Geiſelregulierung. An der Ver
ſammlung nahm der Landrat des Kreiſes Merſeburg,
Herr Graf d'Haußonville, ſowie mehrere Sach
verſtändige aus Merſeburg teil. Uber die Verhand
lungen werden wir noch näheres berichten.

x. Schkopau, 7. Jan. Ein Villenneubau
mit größeren Parkanfagen wird demnächſt hier in
Angriff genommen. Hinter unſerem Orte, an der
Corbethaer Landſtraße, iſt ein großes Terrain mit
Drahtgewebe eingezäumt und mit den Anpflanzungen
begonnen worden. Mit dem Bau des Hauſes ſoll im
Frühjahr angefangen werden. Da die Lage hier als
eine großartige bezeichnet werden muß, ſo iſt zu er
warten, daß ſich hier bald mehr Neubaue erheben
werden.

S Oberbeung, 7. Jan. Wie uns nachträglich
mitgeteilt wird, konnte am I. Januar d. J. der Arbeiter
Friedrich Knabe auf eine 40jährige Tätigkeit
als Glöckner zurückblicken.

Q. Wehlitz, 5. Jan. Der älteren Arbeiterfrau
Thalheim wurde im vergangenen Sommer von
einem Mitarbeiter auf dem Wege zur Arbeit aus Ver
ſehen mit einer Düngergabel ein Auge völlig ausge
ſtoßen. Jetzt hat die arme Frau aus Verzweiflung
darüber ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

8 Meuchen, 6. Jan. Überfahren wurde vor
geſtern in der Nähe der hieſigen Ziegelei das ſechs
jährige Söhnlein des hieſigen Maurers Guſtav
Burkhardt dadurch, daß der Giebel des ſchweren
Wagens ſich löſte und der Kleine herabſtürzte. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe trat der Tod am folgenden

Morgen ein. (L. V.)8 Gröbers, 6. Jan. Am Montag nachmittag
3 Uhr führte der Fuhrwerksbeſitzer Klepzig von
Osmünde einen Wagen voll Steine über die Bahn
kreuzung in unſeren Ort. Unglücklicherweiſe blieb
das eine Pferd mit dem Hufe in den Gleiſen hängen.
Es ſtürzte, wobei ſich dann das Eiſen vom Hufe löſte,
ſodaß das Pferd frei kam. Nur wenig ſpäter wäre
ein großes Unglück unvermeidbar geweſen. Derartige
Fälle ſind von uns ſchon häufiger gemeldet worden,
ſo erſt jüngſt der des Geſchirrführers Böhme, der bei
nahe ſein Leben eingebüßt hätte. Es wäre endlich an
der Zeit, daß Kreis und Eiſenbahnverwaltung gemein
ſchaftlich der Frage einer Unterführung näher träten.

8 Schafſtädt, 6. Jan. Ein ſchöner Beweis für
das Zuſammenhalten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern war wieder das am 2. Januar im Schützen
hauſe abgehaltene Werkfeſt des hieſigen Eiſenwerks
Fr. Schimpff u. Söhne. An 180 Beamte und Ar
beiter mit ihren Familien, zuſammen zirka 550 Per
ſonen, waren erſchienen, um das Weihnachtsfeſt in
üblicher Weiſe zu feiern. Klaviervorträge, Solo und
Chorgeſänge, Deklamationen ſeitens der Kinder uſw.
trugen zur Unterhaltung bei. Den Höhepunkt bildete
die gegen 7 Uhr vorgenommene Chriſtbeſcherung
der zahlreichen Kinderſchar. Konzert mit darauf-
folgendem Ball, der ſich bis in die frühen Morgen
ſtunden hinzog, beſchloſſen das in ſeltener Harmonie
verlaufene Feſt. Am 3. Januar d. Js. feierte der
Monteur und Schloſſer Karl Böhme ſein 25 jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Firma Friedr. Schimpff u.
Söhne. Er wurde von ſeinen Prinzipalen in öffent
licher Feier mit Geld und ſinnigen Geſchenken reich
lich bedacht. B. iſt ſeit kurzem der dritte Jubilar und
es werden bald noch andere folgen, da das Eiſenwerk
über einen feſten Stamm alter treuer Arbeiter verfügt.

Sein 50jähriges Meiſterjubiläum konnte
kürzlich Herr Maurermeiſter Bruno Bauer hierſelbſt
feiern. Er iſt während der ganzen Zeit hier anſäſſig
geweſen und hat jahrzehntelang als Mitglied der
ſtädtiſchen und kirchlichen Körperſchaften im Dienſte
der Gemeinde geſtanden.

S Mücheln, 7. Jan. Zwiſchen der hieſigen
e und den Ortſchaften Pödeliſt, Dobichau,

oſeck und Markröhlitz ſchweben Verhandlungen
wegen Anlage elektriſcher Beleuchtung.

Wetterwarte.
8. Januar. Meiſt trüb und etwas windig mit Nieder

ſchlägen, Temperatur durchſchnittlich wenig verändert.
9. Januar. Wechſelnd bewölkt mit Niederſchlägen und
Schauern und lebhaften Winden. Temperatur etwas
ſinke nd.

h S Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

(Eingeſandt.) Jmmer neue grauſige Einzel
berichte über die furchtbarſte Erdbeben Kataſtrophe der
Weltgeſchichte gehen durch die Zeitungen. Manche mögen
hart und fühllos darüber hinwegleſen. Andern bebt das
Herz von Mitgefühl. Und kaum ſind die Sammlungen für
die Opfer des Unglücks bei Hamm abgeſchloſſen, ſo ergehen
die Aufrufe zur Mithilfe für die unglücklichen Zehntauſende
in Unteritalien, die ihre Lieben, aber auch all ihr Hab und
Gut verloren haben. Millionäre haben große Summen
gezeichnet. Mancher wenig Bemittelte könnte fragen was
ſoll daneben mein armes Scherflein Und doch „auch
die kleinſte Gabe iſt willkommen Und nun wie wär's,
wenn man ſich ein anderes, mindeſtens ebenſo edles Opfer
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auferlegte, wenn man ſich ein Vergnügen, einen Genuß ver
ſagte und das dafür ſonſt aufgewendete Geld jenen Armen
zuwieſe Wie wär's, wenn man ſich angeſichts des furcht
baren Ereigniſſes entſchlöſſe, in dieſem Winter auf die
Maskenbälle zu verzichten, die ſo erhebliche Opfer“
erfordern So könnten auch aus den Kreiſen der „Un
bemittelten“ ganz ſchöne Summen aufkommen.

Vermischtes.
(Zeppelin-Geſellſchaft.) Friedrichshafen,

6. Jan. Während der alte Graf Zeppelin noch in Stuttgart
weilt, herrſcht bei der hieſigen Luftſchiffbau- Geſell
ſchaft nach kurzer Ruhepauſe wieder lebhafter Betrieb.
Laut amtsrichterlicher Bekanntmachung hat die Geſellſchaft
den Oberingenieuren Ludwig Dürr und Theodor Kober
ſowie dem jungen Grafen Ferdinand von Zeppelin,
der Diplomingenieur iſt, Prokura erteilt. Die Luftſchiff
bau Zeppelin Geſellſchaft beſchäftigt gegenwärtig in
Manzell 4 Jngenieure und 90 Arbeiter. Dazu kommen
2 Luftſchiffkapitäne, die die vier Steuerräder des Fahrzeugs
zu bedienen haben und aus der kaiſerlichen Marine hervor
gegangen ſind. Die geſamte Anlage in Manzell ſteht
unter der Leitung des Oberingenieurs Dürr, dem zur Be
ſorgung des Schriftwechſels noch einige Kaufleute bei
gegeben ſind. Die kaufmänniſche Leitung der Luftſchiff
bat Geſellſchaft liegt in den Händen des Direktors
Colsman; er wird von fünf Kaufleuten und einem
Techniker unterſtützt. Das Privatbureau des Grafen
Zeppelin und die Volksſpendenverwaltung ſind in einem
Nebengebäude des hiſtoriſchen Hotels „Deutſches Haus
untergebracht. Bureauchef iſt der Bevollmächtigte Ernſt
Uhland. Die geplante militäriſche Motorballon-
ſtation in Friedrichshafen wird bereits in allernächſter
Zeit errichtet werden. Major Groß und Hauptmann
von Jena werden ſich zu dieſem Zwecke noch im Laufe
der Woche nach Manzell begeben, um die notwendigen
Einrichtungsarbeiten zu leiten. Vor allem wird die von
Reiche übernommene ſchwimmende Ballonhalle, deren
Pontons durch Roſt gelitten haben, einer durchgreifenden
Reparatur unterworfen werden. Sie iſt dazu beſtimmt,
dem „Zeppelin 1“ (alias „Zeppelin 3“), mit welchem
demnächſt Fahrverſuche unternommen werden,
Unterkunft zu gewähren. Bei dieſen Verſuchen ſollen
Mannſchaften des in Friedrichshafen garniſonierenden
Jnfanterie- Regiments 121 Verwendung finden.

(Ein Mordin Berlin.) Die Portiersfrau Martha
Rachut, eine in den dreißiger Jahren ſtehende Frau, iſt
Dienstag abend in ihrer Wohnung, Mariannenſtraße 30,
ermordet aufgefunden worden. Der Täter iſt der am
20. April 1870 zu Berlin geborene Schleifer Wilhelm
Bierwagen, der mit ihr wieder zuſammenlebte, nachdem er
von ihr geſchieden worden war. Er hatte Montag abend
zu verſchiedenen Hausbewohnern geäußert, daß ſeine Frau
krank ſei und die Hausreinigungen nicht vornehmen könne,
ſo daß er das Gas anſtecken und die Treppen reinigen müſſe.
Seit Dienstag vormittag iſt er unter Mitnahme ſeines
Fahrrades verſchwunden. Er hat an den Zigarrenhändler
Walter in Lankwitz einen Brief hinterlaſſen, in dem er
mitteilt, daß er nicht mehr unter den Lebenden weilen
würde, wenn der Brief an Walter gelangt wäre. Die
Frau wurde, in ihrem Bette liegend und nur mit Hemd
und Nachtjacke bekleidet, ſtark mit Blut beſudelt aufge
funden. Sie hat einen Stich in der rechten Wange, der ihr
mit einem Küchenmeſſer, das noch blutig am Küchenbrett
hing, beigebracht und an dem ſie anſcheinend verblutet iſt.
Der Mord iſt in der Küche begangen, von wo der Täter die
Leiche nach dem Bett geſchleppt hat. Blutige Schleifſpuren
ſind deutlich auf dem Fußboden ſichtbar. Der Mörder
Bierwagen iſt ein gewalttätiger. vielfach vorbeſtrafter
Menſch. Er iſt unter anderen im Jahre 1897 wegen Tot
ſchlags eines Wächters in Baumſchulenweg zu acht Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

(Folgenſchwerer Zuſammenſtoß mit einem
Automobil.) Aus Oldenburg wird gemeldet: Vor
einem Automobil ſcheuten in der Nähe der Hoyerſchen
Brauerei bei Oldenburg die Pferde eines Bierwagens.
Der Kutſcher des Wagens wurde unter das Automobil
geſchleudert und zermalmt. Die Deichſel des Wagens
ſtieß in das Jnnere des mit 20 Perſonen beſetzten
Automobils und verletzte einen der Jnſaſſen ziemlich
ſchwer. Ein Pferd iſt ebenfalls verletzt.

(Zuſammenſtoß einer Droſchke und eines
Müllwagens.) An einer Straßenecke im Südweſten
von Berlin fuhren ein Automobil, ein Müllwagen und
eine Droſchke mit ſolcher Gewalt aneinander, daß ſie nur
mit Hilfe der Feuerwehr auseinanderzubekommen waren.
Der Fahrgaſt der Droſchke, ein 24 jähriger Schloſſer, ver
ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus.

(Ein zu Tode geprügelter Raubmörder.)
Aus Stuhlweißenburg (Ungarn) wird telegraphiert:
Auf dem hieſigen Bahnhofspoſtamt erſchien geſtern früh
ein maskiertes Jndividuum und zwang das dort mit der
Expedition von Geldbriefen beſchäftigte Perſonal mittels
vorgehaltenen Revolvers, ihm die Geldbriefe, enthaltend
58 000 Kronen, zu übergeben. Der Räuber tötete ſodann
einen Poſtbeamten durch einen Revolverſchuß und ver
wundete einen Diener. Zwei Poſtbedtenſtete packten hierauf
den Räuber, entriſſen ihm den Revolver und ſchlugen ſo
lange auf ihn ein, bis er ſeinen Geiſt aufgab. Die
Polizei konſtatierte, daß der Räuber mit dem Diener der
Stuhlweißenburger Korrektionsanſtalt Stefan Korn
identiſch iſt.

(BeieinerGasexploſion) in der Wohnung des
Hauptmanns Dranert in Breslau erlitt deſſen Gattin
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie ſtarb.

(Das Kriegsgericht der 12. Diviſion)verurteilte
in Neiße die Militärgefangenen Kohllöffel und
Müller wegen Meuterei zu je drei Jahren und
ſechs Monaten Gefängnis.

Kohlendunſtvergiftungen.) Der Kaufmann
Milanowski und ſeine Wirtſchafterin in Bromberg
wurden infolge Kohlendunſtvergiftung leblos in ihren
Betten aufgefunden. Während bei dem Mädchen der
Tod bereits eingetreten war, hatten bei Milanowski
Wiederbelebungsverſuche Erfolg. Jm Dorfe Jwitz iſt
das Reinowskiſche Ehepaar, das ſich mit glühenden
Kohlen in einem alten Keſſel zur Nacht eine warme Stube
machen wollte, an Kohlendunſt erſtickt.

(Cuſtmord?) Hameln, 6. Jan. Der ſeit dem
15. Dezember 1908 vermißte Knabe Hans Breske wurde
heute vormittag, der „Deiſter-WeſerZtg.“ zufolge, in einem
Tannenbeſtande von Soldaten und Polizeibeamten, die
zur Unterſuchung der Umgebung ausgeſandt waren, tot

aufgefunden. Die Leiche war faſt unbekleidet, der
Unterleib anſcheinend aufgeſchnitten, ſo daß die Eingeweide
hervorgetreten ſind. Es wird angenommen, daß das Kind
ermordet iſt, nachdem an ihm ein Sittlichkeitsver
brechen verübt worden war.

Vatermord.) Der 28 Jahre alte Gutsbeſitzer
Johannes Hauſe in Hoine (Kreis Frankenberg) wurde
nach dex „Voſſ. Ztg.“ unter dem furchtbaren Verdacht
des Vatermordes verhaftet und ins Gefängnis ab
geführt. Der Vater, ein 64 Jahre alter Mann, wurde vor
einigen Tagen unter auffallenden Umſtänden tot im Bett
aufgefunden. Die Sektion der Leiche ergab, daß der
Vater keines natürlichen, ſondern eines gewaltſamen
Todes geſtorben iſt.

(Die Beulenpeſt) auf der Jnſel Fay al (Azoren)
iſt in der Zunahme begriffen.

(Das Geburtshaus Gerhart Hauptmanns
niedergebrannt.) Die Breslauer Mittagsblätter
melden aus Waldenburg, daß das Geburtshaus Gerhart
Hauptmanns, das „Hotel zur Krone“ in Bad Salzbrunn,
Dienstag niedergebrannt iſt.

(Abgeſtürzt.) Nächſt Meran iſt auf einem Aus
flug zum Zenoberg der Gymnaſtialprofeſſor Benedikt
Maſchler, Prieſter des Benediktinerordens, über Felſen
abgeſtürzt. Er wurde tot aufgefunden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Jan. Die Berliner Hilfsex pedition

für Süditalien iſt geſtern abend nach Neapel abgereiſt.
Rom, 7. Jan. Jn Palmi, das vom Erdbeben zum

größten Teil zerſtört wurde, ſind die ſchwarzen Blattern
ausgebrochen. Auf den Trümmern von Meſſina
fand geſtern eine Verſammlung der überlebenden ſtatt, die
eine Entſchließung dahin faßte, daß der Wiederauf
bau Meſſinas ein nationales Bedürfnis ſei.
Man ſprach gleichzeitig die Erwartung aus, das Parlament
werde in übereinſtimmung mit dem Verlangen der Nativn
und dem Wunſche der ganzen ziviliſterten Welt Maßnahmen
treffen, um Meſſina ein neues Leben zu ſichern.

Troppau, 7. Jan. Geſtern fand ein vom deutſchen
Volksverein für Schleſien veranſtalteter Volkstag
ſtatt, der von etwa 2000 Perſonen beſucht war. Der
Volkstag nahm eine Reſolution an, worin energiſch
gegen die Slawiſierungsbeſtrebungen in
Schleſien proteſtiert und die Regierung darauf aufmerk
ſam gemacht wird, daß die deutſche Bevölkerung Schleſiens

der Fortſetzung der Tſchechiſierungsbeſtrebungen einen
Kampf entgegen ſetzen wird, für deſſen Folgen die
Regierung ſchon heute die Verantwortung übertragen
wird.

Madrid, 7. Jan. Die Note, durch die Mulay
Ha fid als rechtsmäßiger Sultan von Marokko von den

Mächten anerkannt wird, iſt nunmehr dem Abgeſandten

des Sultans übergeben worden. h
Petersburg, 7. Jan. Die Reviſion der

Petersbüurger Polizei durch Senator Saivutſch
kowski hat empörende Mißſtände aufgedeckt. Der
Kanzleichef des Stadthauptmanns Stagaatsrat Nikiforow
wurde ſofort aus dem Dienſt entlaſſen und wird vor Gericht

zur Verantwortung gezogen werden, desgleichen zwei Be
amte für beſondere Miſſionen ſowie fünf Bezirksvorſteher
und acht Gehilfen. Jn Wiln wurde eine Bande feſtge
nommen, die mit Eiſenbahnbilletten einen ſchwunghaften
Handel trieb und auf allen Stationen der Südweſtbahn
Mitglieder hatte. Der Staat iſt um viele Millionen
Mark geſchädigt worden. Jn Libau wurde der als
Geizhals bekannte Millionär Wetwagis in ſeiner
Wohnung erfroren aufgefunden.

Teheran, 7. Jan. Prinz Ferman Ferma hat
Befehl erhalten, ſich als Gouverneur nach Jspah an zu
begeben und die dortigen Unruhen zu unterdrücken.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 6. Januar. Nach wie vor bleibt das Geſchäft
am Getreidemarkt äußerſt beſchränkt. Umſätze kamen auch
heute wieder nur vereinzelt zuſtande: die Preiſe wieſen
daher nur geringfügige Veränderungen auf. Weizen war
gegen die geſtrigen nachbörslichen Notierungen infolge
matten Amerikas und Liverpool ungefähr Mk. uiebriger.
Roggen gab im Einklang mit Weizen nach. Hafer ſtill
und behauptet; Mais zur Schwäche neigend, Rüböl auf
Realiſterungen rückgängig. Wetter: bewölkt.

Weizen lok. in. 204,00--206,00 Mk., Jan. Mk.
Mai 208,75 209,50 Mk. Juli 21160 Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 165,00-166,00 Mk., Jan. Mk.
Mai 176,25-176,00 Mk., Juli Mk.

Hafer fein 175,00-182,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00
bis 166,00 Mk., Mai 166,50 Mk., Dez.

Mk., Juli 168,00 162,76 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00--171,00 Mk., do. runder

1686,00——169,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez. 162,50
Max Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00--28,00 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,80--22,60 Mk. Jan.
2,85 Mk., Mai 21,80 Mk. Matt.

Rüböl loko Mk., Jan. 68,20 Mark.Mai 58,50—68,50 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Me., do. ruß. frei
Wagen leichte 186,00- 140,00 Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen ink. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-188,00
Mark, do. do. fein 189,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle 10,00

bis 12,60 M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-12,00
Mark.

Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

J
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